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Mie⸗ utopa iſt auf drey Seiten mit Meeren umgeben ;
lungsſauf der vierten hangt es in einer laugen Linie an

Im Nulfien . Im Söuͤden hat es das mitrelländiſche
ſße , eer , deſſen groͤßte Inſeln und Halbinſeln zu Cu⸗

noͤrtkopa gehoͤren; im Weſten das weſtliche , und ins⸗

ſtöͤßt cheſondere das atlantiſche Weltmeer ; im Nor⸗

es auchden eben dieſes und das noͤrdliche Eismeer ,
iſch iſtegen Gſten , oder Aſten , hat die Natur keine

meer , Brenze geſetzt ; ſie iſt daher ſehr willkuͤhrlich, und

wird bald weiter hinaus gerückt , bald naͤher herein

zezogen , nach Belieben der Erdbeſchreiber , Wir ha⸗

andſeethen die Grenze beybehalten , welche ſchon in den aͤl⸗
kliche Leſten Zeiten angenommen war , und durch einige
ſelben Fluͤſſe und Gebirge eine ziemlich feſte Beſtimmung
durch krhaͤlt .

§. 2 . Groͤße.

Europa iſt der kleinſte von allen fuͤnf Weltthei⸗
en , und macht etwa den ſechſten Theil von Aſten ,

D 3 den



34 Europa .

den vierten von Afrika , und den ſiebenten von Auh ſein
rika aus . Doch haben vierzehn bis funfzehn Laͤndch alte

jebes ſo groß als Deutſchland , Platz in Europa . ( atla

iſt in ſeiner groͤßten Ausdehnung von Abend geze gel

Morgen auf 800 Meilen lang , und von Suͤden nGi
Norden ohngefaͤhr 550 Meilen breit . heiß

deſſ
§. 3 . Gebirge . We

Die beruͤhmteſten Gebirge in Europa ſind 1) um

Alpen , welche Italien von Frankreich , der Schel tief ,

und Deutſchland trennen , und die hoͤchſten Berge Ita

Europa und der ganzen alten Welt enthalten ; 2 ) Der

Pyrenaͤen , welche die Grenze zwiſchen Spanien ul

Frankreich machen ; 3 ) die Karpathen auf Iſen
Grenze von Ungern und Galizien . Europa enthll die
auch mehrere fetzerſpeyende Berge , von deul zien
beſonders drey bekannt ſind : 1 ) der Aetna auf d. inſe
Inſel Sicilien im Mittellaͤndiſchen Meere ; 2) d ſich
Veſuv auf der Halbinſel Italiens ; und 3) N flei

Hekla auf der Inſel Island im atlantiſchen Meen

am noͤrdlichen Polar⸗Zirkel .

Anm . Sowohl die hier genannten , als die übrih feln
merkwurdigen Gebirge in Europa , find auf den Speeſt 4

Charten der europäiſchen Laͤnder zu ſehen , bey deren 9
ſchreibung man weitere Nachrichten von ihnen findet . nen

Vuleane aber zeigen ſich auf der General⸗Charte von Eure De

9. 4 . Gewaͤſſer .
Ge

Die merkwürdigſten europaͤiſchen Gewäſſer ſii vo

die Gegenden und Meerbuſen des atlantiſchen Oceau no⸗

und des noͤrdlichen Eismeeres , welche beſondere N Me

men haben . Das groͤßte von allen iſt

1 ) das mittellaͤndiſche Meer , an welche Ge

aber auch Afrika und Aſten Antheil haben . Voſ abe

feinel
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Einleitung .

ſeiner Lage , mitten zwiſchen den dretz Erdtheilen der

alten Welt , hat es ſeinen Namen . Es haͤngt mit dem

atlantiſchen Weltmeere durch eine , etwa 6 Meilen lans

e und 4 Meilen breite , leerenge , die man von

ar benennt , oder ſchlechtweg die Straße
heißt , zuſammen . Es iſt ſo groß , daß einige Theile

deffelben eigene Namen fuͤhren . Wenn man es von

Weſten nach Oſten der Länge nach durchſchiffet , und

um Sicilien herum iſt : ſo findet man links einen ſehr

tiefen Meerbuſen , dem die Turkey zur Rechten und

Italien zur Linken liegt , und der ganz hinten an

Deutſchland ſtößt . Dieſer Meerbuſen heißt

2 ) das adriatiſche Meer , auch der Meerbu⸗

ſen von Venedig . Wenn man vor dem Eingang in

dieſes W3 vorbeh weiter nach Oſten ſegelt , und eine

ziemlicich und eine Halb⸗

inſel der r läßt ; ſo oͤffuet .

ſich nordwaͤrts wieder ein großer Meerbuſen , der voll

kleiner Inſeln iſt : und

3) der Archipel ( eigentlich Archipela⸗
gus ) heist , wie Meere , die große Haufen von In

fen

8 recee Inſel ( Candia ) rechte

12
n in ſich fal „ genannt werden . Schiffet man

pel durch : ſo findet man faſt an ſei⸗

nem Ende 5 0 eine Einfahrt , die Meerenge der

Dardanellen oder Helleſpont genannt ; wo man

zur Rechten Aſien und zur Linken Europa ſie35 Das⸗

Gewaͤſſer erweitert ſich wieder und bildet des 10 ker

von Marmora . Aus dieſem man zuletzt ,

noch weiter oͤſtlich , vor 5inopel vorbey, durch die

Meerenge oder den Canal von Co aenese in

eer , wo ſich endlich die

Meeres , deſſen Name

in Rußland verliehren .

Im



36 Europa .

Im Norden von Deutſchland und den Nicht
landen , im Oſten von England und Schottland , 16
im Weſten von Daͤnemark iſt Stro

5 ) das deutſche Meer , gewoͤhnlich die Nole⸗
ſeeEgenannt , weil es 15 gegen Norden liegt .
haͤngt in der ſuͤdlichſten Spitze durch eine Meereſsen
zwiſchen England und Frankrei ch , die anfangs ſcllend⸗
iſt , ſich aber gegen Weſten immer mehr 1dem atlantiſchen Weltmeere zuſammen . Da wof
engſten iſt , heißt ſie die : Jeerenge von Calais
ganze übrige viel breitere Theil heißt der Canhen
Zwiſchen Daͤnemark und Norwegen , und nalſſedht
zwiſchen Daͤnemark und Schweden , windet ſich aß

Meerbuſen , ( das Wattega t, ) der ſich in drey Misäͤrt
engen zwiſchen den däl liſchen Inſeln und Schwehüͤdli⸗

zufammenzieht , die der Zund , der geoße Rere
und der tleine Belt heißen , und den Eingang on

6 ) das Baltiſche Veer , oder die Oſtſe PEf .
eroͤffnen, welches ſich bald darauf um das ſenllne
Schweden herum windet und tie ef in den Norden ,zhe an deil Polar Zirkel , hinab reicht. Von da

uner chweden eindeinzt und in ſeil
ine Inſeln bildet , bis an ſein noͤth

hes End hlißt es der bothniſch E Meerbuſiſ ,Gleich vor deſſen Eingang dringt im Oſten ein firirer Meerbuſen zwiſchen Schweden und Rußland 15ein , an deſſen Eude St . Petersburg liegt . Dieß urtder finutſche UHieerbu ſen .
er i

70 Das Weißt Meer iſt ein weiter Meerbufßfe G
des noeolichen Eismeeres , der weit vom Polar⸗ga 6

kel
—

Süden herauf in Rußland eintritt .

Die großen Fläßfe Europens kommen bey de
einzedeen Läͤndern vor . Die groͤßten von allen ſilenre

10 N

derde



Einleitung . 77

Ungern und dieen Nict) die Ponau , welche Deutſchland
and , Kürkey durchfließt , und 2) der Dnept , ein ruſſiſcher

Strom . Beyde ergießen ſich in das ſchwarze
ie Noilleer .
iegt . Rußland enthält die großten en

Meereſsen , von welchen in der ⸗

ngs ſchbnder von Europa mehr wirdg

iſchen Land⸗

9 der einzelnen
Werden .

itert, 585 1 § . 5 . Witterung , oder Clima .
fte ! 25

5

alais , Europa liegt in der noͤrdlichen Haͤlfte der noͤrdll⸗

rCanthen gemaͤßigten Zone . Die Kaͤlte iſt daher in dem

o nachſröſten Theile Europens ſo ſtrenge und auhaltend ,
et ſich aß die Suͤdfrüchte und andere , die eine vorzuͤgliche
rey Misärme erfordern , nicht darin fortkommen. Pur die

Schwehüdlichſten Länder haben eine wärmere Luft und mil⸗

ße Blere Winter . Hingegen reicht der auſſerſte Norden
ingangſon Europa bis in die noͤrdliche kalte Zone hinein ,

Oſtſtd faſt ein ewiger Winter herrſcht . Europa haͤt alſo

8 fädllnne verſchiedene , jedoch mehrentheils gemaͤßigte und

b1l feſunde Luft und Witterung .
10 b

on da
F§. 6 . Producte⸗

1 Ackerbau und Viehzucht ſind die den Europaͤern
rbufft der Natur angewieſenen Beſchaͤftigungen. Faſt

1 iſßte Gegenden Europens , bis gegen die kalte Zone hin ,

land nd entweder zu beyden , oder
doch zu Einem von bey⸗

Oieß en geſchickt . Europa hat keine Sandwuſten , und
Ur wenige , nicht ganz unfruchtbare Steppen . Da⸗
ſer iſt kein Welttheil überall des Anbaues ſo faͤhig

Neerbuſtie Europa : keiner durchaus ſo wohl gebauet , wie Euro⸗
olar Zla, obgleich der Landban in Europa noch ſehr verb ſert

herden koͤnnte, und auch noch immter verbeſſert wird .
bey de Europa hat ſeine meiſten Producte aus dem Pflan⸗
llen ſihenreiche weniger der Natur , als ſeinem Fleiße zu dan⸗

10N DO 5 ken .



58 Europa⸗

len . Die Natur hat ihm wenig mehr , als Eichelum Ae⸗
Holkaͤpfel gegeben . Die Europaͤer haben die natlt Aſtr

chen Reichthuͤmer , die ſie jetzt beſitzen , aus ſoie A
Welttheilen zuſammen gebracht , und der Boden nen

das Clima Europens hat dieſelben aufgenommen ; len aft

ſie machen noch immer Verſuche , auslaͤndiſche nuͤllitro
Producte auf europaͤiſchen Boden zu verpflanzen . ſaun

ſonders hat das an Gaben der Natur ungemein kle S

Aſien unſerm Welttheile ſehr viel uͤberlaſſen. hina .
vielen Producten kennen wir das Vaterland , wienden

ſtens muthmaßlich , von vielen aber wiſſen wir ſina ,

daß ſie urſprünglich nicht europaͤiſch ſind , ohne alen ka

ben zu koͤnnen , wenn und woher ſie nach Europg lſrer
kommen ſind . 1 It

Fur das Vaterland des Koggens und haͤter
zens haͤlt man Sibirien ( im noͤrdlichen Aſien ) liit ſe

die kleine Tatarey , wo ſie noch jetzt wild walhßgena
Die europäiſchen Voͤlker, welche groͤßtentheils aus egen
Gegenden um das ſchwarze und caſpiſche Meer gelhenk
men ſind , moͤgen ſie ſehr fruͤhe nach Europa gebilhr
haben . Gerſte und Hafer ſind auch ausländläch
ſonſt wuͤrden wir ſie nicht bauen dürfen . Der Vind
iſt in Aethiopien ( in Afrika ) zu Hauſe , von da ſor d

dem weſtlichen Aſten , und aus dieſem nach Illkdenn
gebracht worden . Die Europaͤer haben ihn auchſu rau

Amerika verpflanzt . Der Buchwatzen iſt ein en

tiſches Gewaͤchs , und durch die Kreuzzuͤge erſt Kolb
Italien , und von da nach Deutſchland gekommen . 3
Hirſe iſt in Oſtindien einheimiſch , und der Sporder
ſtammt gleichfalls aus Yſien . Einen aͤhnlichen
ſprung haben unſere meiſten Garten ; und Kuüch

Kraͤuter , unſeze Blumen und Baumfrüchte . Se
die Kreſſe in Creta Candia ) , der Blumenke en

in Cypern , der Spargel in Aßen , die Peterſſi W2



Einleitung .

ie natlt Aſtrachan , die Nlelone in der Kalmukey zu Hauſe .
aus ghle Apricoſen ſind aus Armenien , und die Oflau⸗

zoden Ren aus Syrien gekommen ; die Kirſchen ſind von

nen ; len aſiatiſchen Kuͤſten des ſchwarzen Meeres , und die

he nuͤlticronen aus Medien gebracht worden ; der EVel

zen , ſaum und der Seigenbaum ſtammen aus Aſien ;
nein iſle Sina⸗Aepfel und der Naulbeerbaum aus

1. lhina . Der Weinſtock iſt in den gebirgichten Ge⸗

5 „ wienden Aſſytiens einheimiſch , von da er über Palä

wir kina , und Klein - Aſien nach Griechenkand und Ita⸗
hne aſen kam . Aber erſt hundert Jahre vor dem Anfang

uropa nſrer Zeitrechnung breitete ſich der Anbau deſſelden
1 Italien , Frankreich und Ungern , und noch viel

nd Wbaͤter in Deutſchland aus . Auch Amerika hat uns

ſien) lit ſeinen R auto feln und ſeinem Mahis , dem

wachbgenannten Tuͤrkiſchen Korn , ein unſchaͤtzbares , hin⸗
aus egen mit ſeinem Taback ein ſehr unkoͤthiges Ge⸗

eer gechenk gemacht . Die Kartoffeln kamen im Jahr 1623

a gebllrch den Engländer Walter Kaleigh zuerſt
isländſach Europa , blieben lange eine große Seltenheit
der Vind ein Leckerbiſſen fuͤr koͤnigliche Tafeln , bis ſte

ſor ohngefaͤhr hundert Jahren gemeiner wurden .

0 Iflben dieſer Walter brachke im Jahr 1616 die Künſt

auchi rauchen nach England , die er von den amerikani ,

eir ben Wilden gelernt hatte , und nun rauchet ſchon

erſt ſalb Euroßa und Aſien , und der Tabacksban iſt fͤͤr
en . ſiele Länder ein ſehr wichtiger Nahrungszweig ge⸗

r Shlorden.
lichen

1 Von den durch Zeichen auf unſern Charten be⸗

Eblerkten Producten hat Eutopa die meiſten und nuͤtz⸗
ienkelhlen . Auf den Special⸗Charten von Europa fin⸗74 Han die Zeich⸗ 24 .eterſtt man die Zeichen der eurxopäiſchen Producte .

Eichelun Aegypten , der Rettich in China , der Kürbis

Ge⸗



60 Europa .

Gettalde hat Europa nicht überfluͤſſig , doch

hinlängli Es könnte aber weit mehr haben , wenn

in manchen Ländern der Ackerbau nicht zu ſehr ver⸗

nachlaͤßigt würde . Das meiſte Getraide bringen Ita⸗

lien , Deutſchland , England , Dänemark , Ungern ,

Preußen , Gallizien , und einige ruſſiſche Provinzen

hervor , die dem Mangel andeter Laͤnder abhelfen .

Im Nothfalle kommt Zufuhr aus Nord - AIfrika , und

aus Nord Amerika wird Reiß in Menge gebracht . —

Baäumfrüchte hat Europa in Menge . Die mitt⸗

lern Gegenden , Frankreich und Deutſchland , bauen

ſo viel Gbt , daß ſie den noͤrdlichen , wo es fehlt ,
aushelfen konnen . Die nützlichſten Arten von Suͤd⸗

fruͤchten bauet Portugall , Spanien , Italien , das

fuͤdliche Frankreich und die Tuͤrkey für den Gebrauch

von ganz uropa . — Eben dieſe Laͤnder liefern auch

Baumoͤl in hinlaͤnglicher Menge . Wein wird in

der ſüdlichen Haͤlfte von Eurova ſo viel gebauet , als

in diefer und in der noͤrdlichen Haͤlfte getrunken

wird . — Baffee und Thee , deren taͤglicher Ge⸗

nuß ohnehin der Geſundheit nachtheilig iſt hat Eu⸗

ropa nicht ; man koͤnnte ſich aber allenfalls mit dem

europäiſchen Kraͤuterthee degulgen , und die Stelle

des Kaffees hat man mit Cichorien und andern euro⸗

paiſchen Gesachſen , mit gutem Erfolge , zu vertreten

geſucht . — Zuckerrohr haben die ſuͤdlichſten Ge⸗

geuden von Spanien und Italien ; es wird aber nicht
genutzt , weil die Bearbeitung daſelbſt weit hoͤher zu

ſtehen kommen würde , als in Amerika , woher jetzt
faſt aller Zucker kommt , den Europa braucht . —

An die feinen oſtindiſchen Gewuͤrze iſt in Europa

nicht zu denken . Wer weiß , ob wir nicht beſſer thaͤt

ten , uns mit unſerm Kuͤmmel , Anis und andern

Gewürzkräutern zu behelfen ? — Holz haben nur

ö wenige

E

Esch.

4
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wenige Laͤnder in Europa überfluͤßig , aber in keinem

fehlt es ganz . Die ungehenern Waldungen womit

die meiſten europaͤiſchen Länder in den aälteſten Zeiten
bedeckt waren , haben dem Landbau Platz machen

müſſen . Norwegen , Schweden , Rußland und Po⸗
len haben noch das meiſte Holz . Zur Feuerung wer⸗

den haͤnfig, ſtatt des Holzes , Torf und Steinkohlen
gebraucht . Man bauet jetzt weit mehr von Steinen ,
als in den aͤltern Zeiten . Folglich hat man über⸗

haupt weniger Holz noͤthig , als ehedem . Das beſte
Schiffbauholz waͤchſt im noͤrdlichen Deutſchland , in

Preußen , bis zum finniſchen Meerbuſen hinab . Der

Tabacksbau hat ſich in Europa ſehr ausgebreitet ,
beſonders auch in Deutſchland , jedoch noch lange
nicht genug fuͤr den Verbrauch . — Slachs iſt eines
der wichtigſten Producte Europens , und vor allen

Deutſchlandes . Es wird eine große Menge Leinwand

nach andern Welttheilen gebracht , und ein Theil der

auslaͤndiſchen Producte damit bezahlet . Baum⸗
woll ' laßt ſich kaum zu den europaͤiſchen Producten
rechnen , obgleich in den fuͤdlichſten Spitzen von Spa⸗
nien und Italien etwas , und in der europaäiſchen
Tuͤrkey viel Baumwolle waͤchſt ; denn dieſe iſt nicht
nur fuͤr die europaiſchen Manufacturen bey weitem

nicht hinlaͤnglich , und muß durch Zufuhre aus andern
Welttheilen vermehrt werden , ſondern es werden

auch noch ſehr viele fertige Baumwollen - Zeuche aus
Oſtindien nach Europa gebracht . — Beſſer ſteht es
mit der Seide ; denn ſie geraͤth in dem ſuͤdlichen
Europa ſehr gut , aber nicht in hinlaͤnglicher Menge ;
daher ſehr viele aus Aſien eingefuͤhrt wird . Die vor⸗

nehmſten Seidenländer in Europa ſind Italien , Spa⸗
nien und die europäiſche Tuͤrkey . — Das Pelz .
werk hat ſich mit der Ausrottung der ungeheuern

Waͤl⸗
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5 Europa ſehr ſelten gemacht . Jetzt kommt

alles Rorden von Rußland , von Aſien

ücht iſt einer der vor⸗und — Die Vie

nehmſten Nahrungszweige derCuropaͤer⸗
ob ſie gleich

icht in allen Ländern mit gleicher Sorgfalt getrieben

wird . Die beſten Pferde liefern Spanien , Italien ,

England und Deutſchland ; 5 beſte Hornvieh die

Schweiz , die Niederlande , Daͤnemark , die Provin⸗

zen des ehemaligen
115 Ungern . Die ſtaͤrk⸗

ſte Schaaſzucht hat Spanien , Portugal und Eng⸗

land , in welchen eänedern die feinſte Wolle fäͤllt,

aber auch Deutſchland und Polen haben die Schaaf⸗

zucht verbeſſert und vermehrt . Alle europaͤtſche Wolle

wird in Europa verarbeitet , und mit den Tuͤchern

und Zeuchen ein
8851

Handel nach andern Weltthei⸗

len getrieben . — Die große Fiſcherey treiben die

Europäer alleln , am meiſten die Holländer und Eng⸗

länder , und
zwar

den Heringsfang im deutſchen Mee⸗

re , den Wallfiſchfang nach dem noͤrdlichen und ſuͤdli⸗

chen Eismee und den Stockfiſchfang an der Oſt⸗

kuͤſte von Nord⸗Amerika . — Perlen und Edel⸗

ſtei he giebt es in Europa in verſchiedenen Laͤndern,

ſie werden aber nicht ſehr geſchaͤtzt, und daher ſehr

viele aus Aſien und Amerika eingebracht . — Mit

Bergwerken iſt Europa reichlich verſehen , und ſie
geben alle Arten von Metall . Das meiſte Gold in

Europa hat Ungern , das Reiſte Silber Deutſchland ;

das meiſte Kupfer und das beſte Eiſen hat Deutſch⸗

land , Schweden und Rußland ; Zinn hat nur Eng⸗

land und Deutſchland , jenes am beſten ; Bley hat

Schottland im Ueberfluß . Nicht zufrieden mit ihren

eigenen edlen Metallen haben die Europäͤer in Ame⸗

rika uͤberaus reiche Quellen eroͤffnet und Europa

geleitet , die aber wieder einen ſtarken Abzug nach

Aſien
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Alſten , beſonders nach China , haben . — Die frem⸗
den Producte , welche in Europa entweder gar nicht ,*
oder nicht in gehoͤriger Guͤte , Menge und Wohlfeil⸗
heit zu erzielen ſind , haben ſich die Europäer durch0
ihre Eroberungen in den andern Welttheilen zu eigen
gemacht , wo ſie eine unbeſchreibliche Menge von den3 ſchoͤnſten Producten auf ihrem eigenen Grund und Boz⸗
den gewinnen , den einzigen Thee ausgenommen , den

5 ſie den Chineſern noch nicht haben entreißen koͤnnen.
9 § . 7 . Einwohner .
it, Europa wird von vielen , nach Abkunft , Sprache

und Sitten ſehr von einander verſchiedenen , Natio⸗üe
nen bewohnt . Nür darin kommen ſie mit einander

—5 uͤberein, daß ſie alle , in Anſehung ihrer Lebensart ,* zu der dritten Claſſe der Menſchen , zu den Ackerbau
treibenden , oder geſitteten Nationen gehoͤren; ausge⸗35
nommen die wenigen Einwohner der noͤrdlichſten Ge⸗ f5 genden , wo die Beſchaffenheit des Landes bloß Renn⸗l
thierzucht , Jagd und Fiſcherey erlaubt , und einige5

Gegenden , am ſchwarzen Meere und an den aſiatiſchenl .
Grenzen , wo noch einzelne Voͤlkerſchaften ein noma⸗.
diſches , d. i . Hirten⸗Leben fuͤhren, welches man von

— der , zur Landwiethſchaft gehoͤrigen, Viehzucht wohl
unterſcheiden muß . Die Verſchiedenheit in Anſehung

lie der Sitten und Meinungen nimmt imimer mehr ab ,
5 je mehr ſich faſt alle Nationen „ die
55 Tärken nicht, beeifern , ihren Verſtand aufzuklaͤren ,

ihre Sitten zu verbeſſern , einander nachzuahmen und
195 von einander zu lernen , wodurch ſie ſich einander im⸗
hat mer mehr nähern und einander immer aͤhnlicher wer⸗

11 den . Die wohl erzogenen Leute von feinen Sitten
durch ganz Europa laſſen kaum eine Verſchiedenheit
ihres Vaterlandes merken , Eben dieſer aufgeklarte

Geiſt
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Geiſt und dieſes raſtloſe Streben nach groͤßerer Voll⸗

kommenheit iſt es , was die Europäer vor allen Na⸗

tionen der übrigen Welttheile aufs vortheilhafteſte

auszeichnet . Als Wirkungen dieſes Geiſtes muß man

folgende drey Umſtaͤnde anſehen , wodurch die Eu⸗

ropäer ihrem Welttheile , obgleich dem kleinſten , doch

die groͤßte Wichtigkeit , und das Uebergewicht uͤber alle

andere Welttheile verſchafft haben . Dieſe Umſtaͤnde

ſind :
1) Ihre Erfindungen , zu welchen ſie durch

Nachdenken und Verſuche gelangt ſind . Dieſe Er⸗

findungen ſind unzählig , und ihre Zahl wird noch

jaͤhrlich vermehrt . Diejenigen , welche wegen ihres

ausgebreiteten , fuͤr das ganze Menſchengeſchlecht wich⸗

tigen Gebrauchs hier vorzüglich genannt zu werden

verdienen , ſind a ) das Pulver , welches die Euro :

paͤer, wo nicht erfunden , doch getwiß zuerſt im Krie⸗

ge angewendet haben . Dadurch ſind nicht nur die

Europaͤer allen uͤbrigen Nationen furchthar , ſondern

auch die Kriege ſelbſt , weil nicht mehr Mann gegen

Mann ficht , menſchlicher , weniger leidenſchaftlich,

weniger moͤrderiſch und verwuͤſtend geworden . b ) Die

Buchdruckerkunſt , wodurch die Ausbreitung der

Kenntniſſe aller Art aufs gewiſſeſte und ſchnellſte be⸗

foͤrdert , und die Aufklaͤrung des Verſtandes unend⸗

lich erleichtert wird . c ) Der Kompaß , und alle

Inſtrumente und Vortheile , wodurch ein Schiff über

das weite offene Meer ohne ſich zu verirren , ſeinen

Weg vehmen und den Ort ſeiner Beſtimmung ſicher

finden kann .

2 ) Ihre Reiſen , welche ſie , ſeit der eben be⸗

merkten Verbeſſerung der Schiffahrt , uber die ganze

Erde anſtellen köunen , und auch wirklich bis in die

entfernteſten Gegenden der Erde , bis dahin , wo die

Natur
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Natur ſelbſt den Weg verſperrt , theils aus Neugierde ,
mehrentheils aber aus eigennuͤtzigen Handels⸗Abſich⸗
ten , unternehmen . Keine einzige Nation in einem

andern Welttheile hat noch je eine Reiſe um die Welt

gemacht , oder nur einen entlegenen Welttheil beſucht .
Die Europaͤer allein ſind es , welche die Erde ausge⸗

kundſchaftet und die Nationen in Verbindung geſetzt
haben .

3) Ihre Herrſchaft in den andern Welt⸗

theilen , welche die Europaͤer , wo nur ihre Macht
zureicht , als ihr Eigenthum betrachten , und , wenn

Neid und Eiferſucht es zulaͤßt, ſo ruhlig unter ſich
vertheilen , als wenn die dortigen Einwohner gar

nicht vorhanden waͤren. Schon oft ſind uͤber kleine

Inſeln und Bezirke anderer Welttheile in Europa blu⸗

tige Kriege entſtanden . Den Europaͤern gehöͤrt ganz
Amerika , der groͤßte Welttheil , ob ſie es gleich
noch nicht ganz haben in Beſitz nehmen koͤnnen ; denn
was noch nicht erforſcht iſt , das iſt doch ſchon mei⸗—

ſtens vertheilt . Ja , ſie haben in dieſem Welttheile
ſchon einen eigenen Staat geſtiftet , der ganz aus

Europaͤern beſteht . Von Aflen beſitzen Europaͤer mehr
als die Haͤlfte; von Afrika einen großen Theil der

Kuͤſten , und einige betraͤchtliche Laͤnder. In Au⸗

ſtralien haben ſie ſich nur erſt auf dem feſten
Lande haͤuslich niedergelaſſen ; aber von vielen Inſeln
haben ſie ſchon den feyerlichen Beſitzſtand ergriffen ,
und nur die Entlegenheit und der Mangel eintraͤgli⸗
cher Handelsproducte hat ſie bisher abgehalten , ſich
darauf feſt zu ſetzen . Sie beſitzen und beherrſchen alſo
weit mehr , als den dritten Theil , beynahe die Halfte
alles Landes auf der Erde , ob ſie gleich der Zahl
nach kaum den ſechſten Cheil aller Einwohner

auf der Erde ausmachen . Europaͤer leben und herr⸗

Gaſpari Erdbeſchr . I . Curſus . E ſchetz
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ſchen alſo in allen Theilen der Erde , und knuͤpfen

allein das Band , welches alle Voͤlker der Erde mit

einander verbindet ; und auf dieſe erhabene Stufe ,

auf welcher ſie noch zur Zeit alle Voͤlker der andern

Welttheile weit uͤberſehen haben ſie ſich bloß durch

die Ueberlegenheit ihres Gelſtes , durch ihre Erfindun⸗

gen und Kenntniſſe geſchwungen .

6. 8 . Eintheilung .

Europa iſt in Laͤnder getheilt , und in Staa⸗

ten . Nicht jedes Land macht einen beſondern Staat

aus , und nicht jeder Staat nimmt ein ganzes Land

ein . Länder und Staaten muͤſſen alſo wohl unter⸗

ſchieden werden . Die Grenzen der Laͤnder ſind meh⸗

rentheils von der Natur beſtimmt , durch Gebirge ,

Meere und Stroͤme ; die Grenzen der Staaten haͤngen

lediglich von Vertraͤgen ab . Auf unſerer Charte ſind

die Hauptlaͤnder / aber nicht alle Staaten , abge⸗

theilt .

Die Laͤnder Europens ſind :

1 ) Deutſchland , welches mitten in Europa

liegt . Das Deutſche Reich beſteht aus vielen

Staaten , welche unter Einem Koͤnige, dem

Roͤmiſchen Kaiſer , mit einander verbunden ſind .

Es hat daher auch keine allgemeine Hauptſtadt ,

ſöndern jeder deutſche Staat hat ſeine Haupt⸗

ſtadt fuͤr ſich . Die wichtigſten Staͤdte Deutſch⸗

lands ſind : Wien , die Reſiden des Koͤnigs
von Ungern , Böhmen und Galitzien im fuͤdli⸗

chen Deutſchland : Berlin , die Reſidenz des

Koͤnigs von Preußen , im noͤrdlich en Deutſchland ;

und die freye Reichsſtadt Hamburg , noch wei⸗

ter
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einzigen Koͤnige, deſſen Reſidenz London , die

Hauptſtadt Großbritanniens , iſt . Die Haupt⸗

ſtadt von Irland iſt Publin . — Von Deutſch⸗

land und dem deutſchen Meere ringsum umge⸗

ben finnd

83) Die vereinigten Niederlande , eine Re⸗

publik , welche bisher aus mehrern Staaten

zuſammengeſetzt war , die jetzt auch in einen Ein⸗

zigen vereinigt ſind . Die wichtigſte Stadt darin

iſt Amſterdam . — Im Norden von Deutſch⸗

land , zwiſchen dem deutſchen und baltiſchen Meere
auf einer Halbinſel und einigen Inſeln liegt

9 ) Daͤnemark , ein Koͤnigreich mit der Reſidenz

Ropenhagen . — Im Norden von Daͤne⸗

mark , aber durch das Kattegat von demſelben
getrennt , längs dem deutſchen Meere bis an das

noͤrdliche Eismeer hinab , liegt

100 Norwegen , ein
Köͤnigreich / welches mit

Daͤnemark Einen Koͤnig hat . Die Hauptſtadt iſt

Chriſtiania . — Weit im Weſten von Norwe⸗

gen , nahe an den grönlaͤndiſchen oder amerika⸗

niſchen Kuͤſten, liegt die große Inſel Jsland ,
welche noch zu Enropa gerechnet wird , und dem

Koͤnige von Daͤnemark und Norwegen gehoͤret,
aber keine Wuͤrde hat . — Oeſtlich von Norwe⸗

gen , laͤngs dem baltiſchen Meere und um den

bothniſchen Meerbuſen herum , liegt

11 ) Schweden , ein Koͤnigreich, mit der S
ſtadt und Reſidenz Stockholm . — Oeſtlich

von Schweden und vom baltiſchen Meere , und

uͤberhaupt das oͤſtlichſte zand in Europa , iſt7

12 ) Rußland , ein Kaiſerthum , das groͤßte Land ,

und das groͤßte Reich in Europa . Moskau ,
in
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in der Mitte des Landes , iſt die alte Hauptſtadt
deſſelben ; die jetzige Hauptſtadt und Reſidenz iſt
St . Petersburg , an der oͤſtlichen Spitze des

finniſchen Meerbuſens . — Weſtlich von Ruß⸗
land und oͤſtlich von Deutſchland liegt

13 ) Polen , ein ehemaliges Koͤnigreich, welches
jetzt , da ſich ſeine Nachbaren in daſſelbe getheilt
haben , nur noch als Land bemerkt werden muß .

Die Haupt ſtadt und Reſidenz war Warf hau . —

Dieſe Stadt ſelbſt
gehoͤrt jetzt zum ſuͤdlichen

Theile von

14 ) Preußen , einem Koͤnigreiche oſtwaͤrts von

Nord⸗Deutſchland , am baltiſchen Meere , mit
der Hauptſtadt Koͤnigsberg . — Im Suͤden
von Preußen und im Oſten von Suͤd⸗Deutſch⸗
land , ringsum mit Land umgeben , liegt

15 ) Galizien , vereinigt mit Lodomerien , ein

Koͤnigreich, welches der Koͤnig von Ungern ( Oeſt⸗
reich ) beſitzt . Die Hauptſtadt iſt Lembetg .—
Suͤdlich von Galizien und oͤſtlich von Deutſch⸗
land , mit einem kleinen Theile an das adriatiſche
Merer veichend , liegt

16 ) Ungern , worunter nicht nur das Koͤnigreich
dieſes Namens , ſondern noch mehrere Koͤnig⸗
reiche und Laͤnder unter Einem Koͤnige begriffen
werden . Die Hauptſtadt iſt Gfen . — Guͤd⸗
und oſtwärts von Ungern und Polen , zwiſchen
dem mittellaͤndiſchen und ſchwar⸗
zen M

8
17

ſtadt u15 Reſtdenz Sonſiani 5 87 if.
Es ſind alſo in Europa drey Kalſerchümer aber

viele Köͤnigreiche, und noch A8bele Republiken , von

8 3 welchen

.
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